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Aus Sntschligens Geschichte

Klfreà Bärtschi hat in seinem Buche „tläelboäen" auf àen Zeilen 280 — 286 äie

Geschichte äieser ttlp einärücklich wieäergegeben. Daher werfen wir hier nur einzelne

Zrreiflichler in jene Tage, um äie Darstellungen äes Heimatbuches äa unä äort zu

unterstreichen.

Ein Begräbnis in Heutigen

Vor äer Bergfahrt warnte äer Sohn äen greisen Entschligschäser

Thomi Wallen: „Vater, aber Heuer geht es nicht mehr. Den? an
äeine 77 Jahre!" Ieäoch äer Alte hätte es vor Bergheimweh im
Grunä nicht ausgestanäen. Es lief noch recht leiälich ab bei äem AIp-
aufzug. Alleräings trug er keine Bürcle mehr äen Geitzweg hinauf,
unä äer „Ehatzenchehr" unä äer „Triescht" waren ihm noch nie so

„luter" vorgekommen. Aber eines Tages stanä Thomi nicht mehr
von seinem Lischenlager auf. Es schien ihm, als ob Teuer in seinem

Leib wüte. Auch äas eisige Wasser, äas im Läger nie versiegenä äem

Boäen entquillt, vermochte seinen brennenäen Durst nicht zu
löschen. Dann wieäer äurchschüttelte äer Trost äen hagern Leib unä
alle „Schafhäräen" (Teile) konnten äen Greis nicht erwärmen. Der
Sohn beauftragte einen krräutersammler, äer nach äem Wallisbaä
reisen wollte, äen äortigen Pfarrer zu benachrichtigen, er möchte um
Gotteswillen rasch kommen unä äem Sterbenäen äie letzte
Wegzehrung reichen. Es sei ihm nicht möglich, äem Priester in Trutigen
Bescheiä zu machen. Am anäern Nachmittag schon erschien äer

Geistliche unä traf äen Schäfer mit äem Toäe ringenä an. Nachäem
äieser seine Sünäen gebeichtet, reichte ihm äer Priester äas Abenä-
mahl unä salbte ihm murmelnä äie Liäer, äie Ohren, äie Nase, äen

Munä unä äie Hänäe unä äie Tuße mit äem heiligen Oele. Daraufhin

wuräe äer kîranke ruhiger. Als äer Morgenstern helleuchtenä
am Himmel stanä, tat er im Trieäen seinen letzten Atemzug.
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Der Aohn eilt hinunter, äen 5arg zu bestellen, nachdem er äen

Atafel bestmöglich verwahrt hat. Am dritten Tag erst bringt ihn
der Tischmacher. Der Tote wird eingenäht. Das beste kvleid bleibt
der Familie. Von altersher gilt diese Freiheit im Frutigland. An
andern Orten greift der Grundherr darauf. In der Abenddämmerung

wird die Leiche unters Birg getragen. Die Angehörigen der

Bruderschaft sind heraufgekommen, dem Toten diesen Dienst zu
erweisen. Ein verirrtes Lämmlein läuft dem Zuge nach und will sich

nicht wegscheuchen lassen. Der Aertelenbach orgelt dem Verblichenen
das letzte Lied. Zwischen blauen Enzianen und glühenden Bergrosen

schreiten die Männer behutsam mit der Leiche talwärts.

Anterm Birg wird der 5arg unter die Melksteine gestellt. Zwei
kverzen flackern. Die Brüder halten Wache. Der kvurzdegen steckt

im Gürtel, die Hellebarde lehnt an den Felsen; ein Hirte trägt die

Armbrust. Im Waldesdickicht Hausen Bären, Wölfe und anderes

Raubzeug. Ein Feuer soll sie fernhalten. Von einer Tanne schreit
eine Eule. Der Entschligbach tost über die Fluh. Wirft einer dürres
Geäst in die glimmende Glut, so züngeln die Flammen wieder aus.

Die Wächter am Achrein ihres toten Bruders lassen den Rosenkranz

durch ihre Finger gleiten. „Ewige Ruhe gib ihm, o Herr,
und das Himmelslicht leuchte ihm!" hört man sie murmeln.

In der Morgenfrühe heben die Männer die Bahre mit dem toten
Hirten auf die Achultern und tragen sie talaus. Die Bruderschaft
schreitet hinter dem Aarge her. Ein schwarzes Tuch deckt barmherzig

die rohe, ungehobelte briste. Von jedem Haus kommt jemand,
dem alten Entschligschäfer das Geleit zu geben. Das summende
Beten erstirbt nicht mehr. Fleiszig lösen sich die Träger ab. Ans
kühle Witterung sind plötzlich drückend heiße Tage gekommen. Der
Hintere Träger steht den Geruch kaum mehr aus. Jeder Achritt wird
zur Oual. Aber der dahingeschiedene Bruder muß in geweihte Erde
gebettet werden; diesen Dienst versagt man niemandem.
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Gegen Mittag langen äie Waläleute mit äer Leiche in heutigen an.
Dreimal wirä äer 5arg um äie Kirche herum getragen. Vorn am

Zug schreitet äer Priester im Trauerkleiä mit hoch erhobenem bîreuz.

In feierlichem Totenamt empfiehlt er äie Zeele Thomi Maliens
äem Ewigen. Nachäem äer müäe Leib äer Eräe überlassen ist,

begeben sich äie Leichenbegleiter in äas Lanähaus zum Totenmahl.

Bereits zu seinen Lebzeiten hat äer 5chäfer zwei brühe Entschlig-
berg zu seinem Zeelgeret bestimmt, plie Jahre an seinem Zterbetag
weräen sich seine bunäer unä bunäeskinäer, seine weitern Verwanä-
ten unä äie Angehörigen äer Bruäerschaft in äer Irutigkirche
sammeln unä seiner im Gebet geäenken. Aber schon vorher wirä äer
siebente unä äreitzigste Tag nach seinem hinschieä feierlich begangen
unter Anwesenheit äer gesamten Nachkommenschaft unä äer

Treunäe. Da weräen äie Waläleute äen weiten burchweg wieäer
nicht scheuen.

Mil freunälicher Erlaubnis «les Verfassers unä äes Verlages abgeäruckl aus äer
„Erinnerungsschrift zur Zoo - Iahrfeier äer lArchgemeinäe tläelboäen" Buch-
äruckerei (ü. Maurer, Zpiez. Teilstück äes Vorlrages von A. Bärtschi an äer am
8. Oktober 1YZZ in äer ltirche zu Aäelboäeu slallgefunäenen secier.

Kaufbrief von 1502
Luni Zumkehr verkauft äem Aäckelmeifler Auch. Archer in Bern zwei Zigerberg an
Entschligen.

Ich Lunj Zem bveer gesessen im Aäelboäen Tue kunäs menglichem
mit äiesem Briefs, äas ich mit wolbeäachtem Mut zitlicher guter
vorbetrachtung äurch minen sunäern nutzen unä notärufft willen
eins uffrechten ewigen unä unwiäerrufflichen bvouffes wise für mich
unä all mein erben verkaufst unä zu kouffen geben han äem fro-
mem fürnemmen unä wisen Anthonin Archer Zekelmeister unä äes

Rates zu Bern unä allen seinen erben Reinlich Zwen Zigerberg
an äem Berg Entschlingen Im Lechen, für frg liäig eigen mit
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